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EMi cLII.Weyland Hochverordneten und treufleißiaen p AsTORIs und
SeelSorgers der beyden Gemeinden zu Loſlau und Gerwiſch,

Als Derſelbe
Den r7ten Aari derge ucnlu aeen ſeines ruhmwurdigen Lffers,

an dem Herrn. ſeelig entſchiaffan;xranckheit,

Und darauff

ESeine ſolenne Beerdigung.
Den 16. Aprllis als dem Sonntage Qualiodogeniti unter dem Geleite einer Zahlbaren

Verſammlung befordert wurde,

Wolten durch dieſen ſchlechte Carinen entwerffen, zügleich auch ihre hertzlicht Condolence über das
uUlbſterben ihres Hochſeoltgen Herrn Groß /Pupa gegen die LeyðTragende

8
an den Tag legen,:

SS

Suln JZes KGochsu iAanau
 Jnnen benannte
Beyde Enckel.

HaerLegeE, Drudts Johann Chriſtian Hilliger, UniverſitatsBuchdrucker.
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Dir mich ins ſchwartze Meer der Traurigkeit
verſenckt,S Die

DOunbverhofte Poſtdie bittern Wermuthichenckt!
Jſt mein oERR GROSPolpa aus dieſer Welt ge

ſchieden?2

Und iſt der nicht mehr hier, den ich ſo ſehr gelicbt?
 sim.;. Gleichwie dort David hat! den Jonathan beklaget,

Sotrag' ich Leyd um JoM mein werther GROS
AP PA.BNRachdem man ſeinen Tod mir ſchrifftlich anaeſaget, 44

So ſtund ich halb entſeelt als eine Leiche da.
Jedoch was hilffts das Blatt mit Klaaen anzufullen?

Was hilffts, daß man ſo Mund als Bruſt mit Thra
nen tranckt?

Jch unterwerffe mich des aroſſen Schopfers Willen.

v

Weil ſein alwener Schluß es alſo hat gelencktDaß Er HOCHAEL äER, gewichen von drr Erden,
Nachbeull is tnn ſuccht des hErrn hat agelebt.

Er kan und wird auch nicht jemahls ruckkehrigwerden,

Dieweil ſein tromierGzeiſt ſchon in der Freude ſchwebt.
DannEtrdetritt ſunmehr desreudenHimmelsStuffen,

Ka, Er genieſſet itzt der angenehmſten Ruh,—n.

Die Thriſtus denen giebt, die er zuſich beruffen,
Und auserwehlet hat; der veyland rieff Jhm zu:

inarnat Romm her Geſtzueter, du ſolſt das Reich ererben.

24 Das dir hereitet it von anbeginn der Welt.



Du ſolſt den wahren Lohn der Frommigkerit erwerben
Der niemals in der Welt zum Preiß wird aufgtſteilt.

Wolan, ſogehe ein in deines HErren Freude,
Die Heerde ſo ich dir ſo lange anvertraut,

Haſt du getreuer Hirt gefunrt auf rechter Weide
Sey Duund deinGeſchlecht mit Seegen angeſchaut.

Gewiß HOCH-SEELJGERſſein Loſtau kan bezrugen,
Worzu noch Germiſch komt, daß ſeine Frommigkeit,

Und reine Lehr-Art hat die Hertzen konnen beuaen,
Daß die Gemeinden Jhn geliebet und geſcheut.

Die Treue war bey chm gantz ungefarbt zu finden.—n

Und ſeine Redlichkeit iſt jedermann bekandt.
Durch Sanfftmuth konte er die xeinde uberwindenmn.

Der Armen Durfftigkeit ruhmt ſeine milde Hand.
Jch muß noch meines Theils der Liebe nicht vergenen,

Die er vor mir gehabt von meiner Kindheit an,
Sie war gantz unumſchranckt, das Ziel war ungemeſſen,

Jchſage, daß ichſie nicht ſattſam preiſen kan.
Jch kan der Thranen mich vierbey faſt nicht enthalten.

Die Augen ſtehen mir mit Waſſer angefullt,
Das Angedencken wird bey mir nicht eh erkalten.

Als viß man meinenLeib gleichfals ins Grab verhullt.

Zuletzt dRAU GROS-MAM, und die Jhr von Jhr
ſtammet,

Jch weiß daß dieſer Fall Euch ſehr zu Hertzen geht;
Und dan der TrauerBraud darinüen angenammet,D

Daß Euch dereluaen Paar wie mir voll Shranen ſteht
SDoch lindert eüren chmertz, und trockuet eure Augen, 0

Zur audern glaube Sie FRltl GRSSMolMol:
dr Schen mertzDen man nicht unterdrüekt kanhrarck undBein ausſaugen.

Drum hghe Sie Geoult, ünd ein ſtandh trs Hertz.

11nSie wolle die es ch recht mit B urht durchleſen,
Daß der Hownelige awar tod doch andem Ort,r

Wo dreud in üſfrifluß und Hochbeliebtes Wefen
m,Zur rechten  Ottes iſt ewig und innuertort

Dieſes ſchricb venalie, ſenem ehochſeeligen Heruen Groß: Papa zum wohl ver
dientei Nach gRtuhm, wie. aüth ſeine hertlune Condolence, ver Hochbetrub
len gr. Grgſ mama und ibrigen Leyd/Tragende zu deoelariren
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Der Reichthum, Geld und Gut im Uberfluß beſitzt,Gore glucklich iſt doch derſin aller Menſchen Auaen!

Woraus der ſelbſt Flammen ſaugen,
Wenn Gold und Diamant an ſeinem Leibe blitzt,

Doch dieſes alles iſt, wenn man es recht betrachtet,
Rur lauter Eitelkeit und nicht verweſungs-frey,
Man ſieht, daß keine Burg unuberwindlich ſeyUnd doch wird in der Welt diß alles hochgeachtet,
Allein, kein Sterblicher iſt cher recht bealuckt,
Eh' und bevor der Geiſt aus ſeinem Corper ruckt,

Und in die Himmels-Burg von GOTT wird aufgenommen.
Daſelbſt eraugnet ſich der groſſe Unterſcheid,
Von dieſer irroiſchen, und iener Herrlichkeit.

Der iſt erſt recht begluckt, der da hinauf gekommen.
Auf dieſer Welt iſt nichts, als Kummer, Angſt und Noth,
Davon wird der von GOTT befreyet durch den Tod,

Der ihn gefurchtet, und mit reiner Bruſt geliebet,
Der ſein Hoch-Heilges Wort aufrichtig hat gelehrt,

“Der ſein Geboth gekußt, gehalten und aeenrt.
Wer aber das nicht thut, hinaegen von ſich ſchiebet,

Muß laut des heiligen Wokts ewig verdammet ſeyn,
Anſtatt der HimmeisLuſt, empfangt er HollenPein,

Wolan HERR GROSoP9Pal, itzt kan Er triumpniren,
Und als ein Himmels-Glantz ven audern Lehrern ſtehn.
Ja GOttes Augeſitht, zu vingeſicht anſehn,

Und keine Qvaal darff thn in jener Burg beruhren.
Sein unverhoffter Tod, betrubt zwar meine Bruſt,
Und ich beklage noch den ſchmertzlichen Verluſt;

Allein, dieweil Jhn GOtt von hier hat holen laſſen,
So ſeh' ich mit Gedult deſſelben ugung an,
Dawieder ich auch gar nichts ſprechen darff noch kan.

Sie wird FRAU GROS-MomMd ſich ohne Zweiffel faſſen,
Sie menyde nur mit Fleiß die ſchwartze Kummer-Nacht,
Und dencke: Unſer GOtt hat alles wohl gemacht.

Jhr Ubrigen, die Ihr nicht wenig Antheil nehmet,
An dieſen Todes-wall, betrubet euch nur nicht,
Zumalen unſerm GoOtt der beſte Dienſt geſchicht,

Wenn man nach ſeinen Winck und Willen ſich beqvemet.
Deeſe Zeilen verfertigte in Halle zum ſchuldigen Andencken, Bezeugung

ſeiner Obſervence gegen ſeinen Hochſeeligen Herrn Groß Pa
 pa, und Aufrichtung derer durchdieſen Toders xall in Leydweſen geſetzten
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